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Zürich, sen S7. Januar tttOV.

Was Mumen unfern Karte« st«d,
Sind Künste unserm Heben.

Verbandswesen.

Zürcher Gewerbeverbaà
Die Delegiertenversammlung
des Gewerbeverbandes war
von etwa 30 Mitgliedern be-

sucht. Jahresbericht u. Jahres-
rechnung wurden zu Handen

der Generalversammlung genehmigt. Bei Beginn der

alljährlichen Vorstandswahlen erklärten die Herren

Präsident Boos und Stadtrat Zellweger ihren Rücktritt
angesichts der mangelhaften Unterstützung seitens der

Meistervereine beim Gewerbegesetz und der wiederholten

Angriffe wegen des Arbeitsnachweisbureau. Kurz, die

beiden Herren hatten begreiflicherweise satt bekommen.

Mit Wärme trat Herr Paul F. Wild für die Wieder-

wähl der beiden verdienten Führer ein und sie nahmen
denn auch nach einigem Zögern stillschweigend die

Wiederwahl an. An Stelle des erkrankten Herr Prof.
Pernet wurde Baumeister Widmer gewählt. Ende dieses

Monats findet eine Monatsversammlung statt zur Be-

Handlung des kantonalen Steuergesetzentwurfes.

Der Maurer-Fachverein Zürich verlangt von den

Meistern aus das Frühjahr folgende neue Lohnansätze:

Für qualifizierte Maurer nicht unter 60 Cts., für An-

fänger nicht unter 56 Cts. Stundenlohn. Für Ueber-

zeit soll ein Zuschlag von 25 Prozent, für Sonntags-
und Nachtarbeit ein solcher von 50 Prozent bezahlt

werden. Die Arbeitszeit soll im Sommer 10 Stunden,
im Winter 9 beziehungsweise 8 Stunden betragen mit
1 Vsstündiger Mittagspause.

Vereinbarung deutscher Sitzmöbel-Fabrikanten. Ein
in seiner Gesamtheit bisher wenig hervorgetretener
Zweig der deutschen Industrie: Die „Stuhl- sbezw.
Sitzmöbel) Fabrikation", welche etwa 150 größere und
etwa 600 mittlere und kleine Betriebe umfaßt, ist, ge-
nötigt durch allgemeine Preiserhöhungen ihrer Roh-
materiale und steigende Lasten, im Begriffe, sich fester
zusammenzuschließen, um wieder lohnende Verkaufspreise
zu erzielen. Länder- und provinzweise Konferenzen
fanden im Dezember 1899 und Januar ds. Is. statt.
Einer demnächftigen Delegiertenzusammenkunft soll im
Mai 1900 eine allgemeine deutsche Versammlung (wahr-
scheinlich in Dresden) folgen. Bekanntgegeben ist eine

vorläufige Preiserhöhung von 10 °/o ab I.Januar
1900. Ueberproduktion findet bei der hauptsächlich für
den heimischen bezw. kontinentalen Markt arbeitenden

Sitzmöbel-Jndustrie nicht statt. Die konstatierten Haupt-
mißstände (verlustbringende Preise, chikanöse Abzüge,
große Verluste infolge unvorsichtiger Kreditgewährung)
beziehen sich meist auf den Geschäftsverkehr mit Groß-
städten.

Verschiedenes.

Schweiz. Volksbank. Der Verwaltungsrat derselben

beschloß in seiner Sitzung vom 22. d. der Delegierten-
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